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¡Der Ycrsohlag de« Berrn Serger Ist ia grossen gansen 

Sä begrasteen« Xu fta» hiesigen Barlobt rom f t .J . f 

betreffend G<3fits inse&.ft sauest sllaag und Gmelaeefe» ftsrertre-

tung fahrender ¿deteideat scher Fabriken, iet ein in dieser 

,lnie liegender Vorschlag - guii sehst faer sadeteadaatssh» 

Ärseognleaa - bereit® aar Kreerterung <regeben worden, ferner 

wird dieees Schreiben eine Schrift einen hiesigen Deateehen, 

ür» .Poppe, mit forsch leeren aar ffebaag de« deutsches *-

perte nach Kann«» tcü Tabruar d« J. aeberea t. s darf 

schliesslich a*sh auf die rertTollen Ausfaehrui^gen des hie-

sigen ¥ »rtra^n iÄnnase der irt chi.ftsgrappe Easshtaeabaa 

Mßgesieeea serdeto, die alrs Yertraulieh«r Berieht der ¡lrt-

sch.ftegruppe (kr.38/309 ram Oktober 19 ¿8) verrielfaeltigt 

T»urd«j, sowie auf die in der Srosahaer« "Kanada* von Ingenieur 

G,A. Langen { YBI-feriag, Berlin 19,58) niedergelegte iarstel« 

lang der rroblaaa der deutschen Aasfahr nach Esaada. 

Aua all diesen S richten .1«t sa eataalwaft, Saas der 

feanadl ehe iuarki bisher in uaneher Hinsicht von deutscher 

Seite n.*s • rnaohlaessigt wurde und es daher erforderlieh 

ist, ¿¿»es besondere Anstrengungen geloht werden, ihn aysse-

aatiseher als bisher sa erfassen. 1t Ist dabei nebensaech-
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lieh, e.fc dies© A » « r * S f W * * In der res Herrn Berger oder r«s 

Kerra oder La feie«igea ... abreibe» TOÄ 10. i>ezsi*b®r r .J . 

rorgeeahlegenen ?er» r3i.ac.ht wert«»* Öi@ K& *pt«aehe ist, aase 

41« geeigneten ¿>«r< oaliohkeitea 4*fuer eiageeetat werden* 

öle Aii«f*8jä*aßgea de« iferra 3e*e«* »afcie»«*ii iß saaeher 

Hin«loht wiber« «lel und eneoictfi su* Toll nloht gaaa richtige 

Vor et «Hungen* esa 1» «««itea ibt-ata ®eia*r «hrift aafefuefert 

la , da» s Kanada ©ia »«Ibetaeadiger Staat alt elf euer itegieruag 

• e i , so r«eheint «8 a^f öruad der hier gemachten Irfakr^afam 

noch wichtiger ?a seia, ia deutschen Ausf uArScreleea bekannt au 

machen, da«« Kanada aus neun Stauten sieh t aaa&aattMtst, die 

M a r I-rvTlaaea g« Bannt werden, sodass da® Dominion als ein 

St&atanfcuad ait einaa Bundeesltc ia Ottawa aa&uaehen ist, 

Vergleich de® aliiaa« alt dem der norddeutschen 

Tiefebene ist insofern sieht g ans antreffend, als la den Haupt-

pr-viaaea des 0«t«8* mä dar .Mitte icaaada« die ¥*a^rataar*jElr«a« 

»wi.'öhon ; iater öOüdaer entschieden grmemr als la 

Korde ataehland. Faeip das üInfufcrgeeehaeft ist ajiaeror-

dentli h wichtig, das» die S e U f fahrt la» ßt.:orsas-dtro® ia-

folge de« Zufrieren« der 5J«Vr»eeh>ief«B r-̂ a üoatreal und • 

bee ia iatar in der Mit von Deaoöber bis April unterbrochen 

Ist. 

Di© ¿eha^ptuag im dritten i.baats, da«« Kanada wohl ia 

fiaraleht ferner äeit 60, 70 oder 100 Mi lloaea Sinwohaer aaeh» 

lern wird, aweifell©« au weit* 

M ® äaiaarlcuag ia der ersten Seile auf Seite £ , daee 

die Einwanderung Jeglicher Art ia Kanada seit des Jahre 1930 

abgeriegelt «ei , ist auch nicht g&m aut reffend, de bemittelte 

Farmer acch «ugeiaasen sind, Aueaerdesi werden TOB Seiten «er 

Einwanderung«fee .\oerde ia Ottawa tm£ Simander er, dl© hier keine 

Anstellung 
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Aatullaag Suchen, sondern als Halsende fuer a ^slasa lsohe 

*ttum arbeiten oder ar@ntu.exl etil« neu su errichtende i'trua 

hier leiten «ollsa, von Fall su fall Aorfenthultagenehialguagen 

erteilt «»erden. 

I » Tcrletsten ¿baats auf Seit® 3 fuehrt Herr Berger 

an, das« die deutsche Ausfuhr n-.ch den Vereinigten Staaten 

sieh in erstaunliche« Mahse erholt habe, Davon kann wchl 

Maua die Rede sein, ebenso wenig davea, dasa win Kanada keine 

ax;tideutsehen CiiiäÄsun,« en" bestehen. Gerade die antideutsche 

•jtii^ung ist a»2« «Ohl ale das schwerste Hindernis fuer eine 

Steigerung der deutschen Ausfuhr nach Kanada anzusehen. Im 

Laufe der ¿alt sehwankt diese Stlmaag, aber es aaasta beob-

achtet warden, dasa waehrend der letsten Jahre sie im allge-

gtelnen in weiten Kreisen der ievoelkerung fortgesetst wenig 

freundlich gewesen ist. Daran daerfte sich auch solange we-

nig aendern als di^ hiesigen Tagea*eHungen einseitig und un-

freundlich ueber Deutschland berichten. Die Masse des Verbrau-

ehförpublikmas steht hier stark "unter dem Einfluas der Tagespresse, 

Im dritten fbsats auf Seite 4 wird Kanada als "enormer* 

Markt beaelehnet, Es «aero richtiger, Kanada ale "aussichts-

reichen" Markt su beseichnen, der awar groese Schwierigkeiten 

bietet* aber bei entsprechender i nstrengung dennooh in groease-

r&i.. Kebse als bisher fuer die deutsche Ausfuhr g-ewonnen werden 

kann« 

lenn na 3chl«aa des gleichen Absatzes gesagt wird» duss 

eine F i r m , die gans Kanada bedecken &osahte, «enigateaa 10 Ver-

trat -r fuer sich reisen lassen süßeste, s© fuehrt dies - in die-

ser allgemeinen Behauptung - Jedenfalls su falschen Vorstellun-

gen. Dieser Vorschlag duerfte ehesten fuer den Verkauf von 

Markenart ikeln in Frage koi^aen oder ron hären, fuer di© in gan-

sen 
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aen ¿^Jide «ine üiafaüsead« -Propaganda geweht worden ist. Bei 

vielen , aren koa»t m indessen auf t>rue ad liehe Fachäeßatatsse 

des Verkäs ufere an. In solchen F«eilen genuegen <£ oder 4 Ver-

treter fersten« uebec und iUorlti&e .rrevinaen, aweitans Onlario, 

dritten« xraerieprt vinaen, viertens Britlach-Kolumbien), die in 

regolffiaeeeigen ¿bataeaden ihr Gebiet bereisen und infolge ihrer 

Fadbksn&t&lass besser in der Lag® »lnd, des. feattb@werb au be-

gegnen als eine grosse ¿ehar von Vertretern fuer klein« Teil-

gebiet«, die nicht die erforderlichen Kenntni««e auf deai betref-

fesdea Fachgebiete haben. In siaselAea ¿bellen kann es sieh al-

lerding« durchaus satpfhien, eii*© groessere äahl von Vertretern 

fuer kleinere Gebiete au b**oteileß, aofern die«« als tJaterrertre» 

ter unter e 1 nea oder ¡-»eh* oren Haupt Vertretern arbeiten und diese 

Hauptvortreter in gewissen Abetaenden die Gebiete ihrer Unter-

vertreter besuchen. 

Oben auf Ssits 6 der Ausfuehräugen dee Herrn Borger wird 

von Kerbuag dursh Euadfuak, Seituagsln«erat«, Plakate usw, gs-

sprechen, Unehre ad sm ?uet?o der Seite ein fcl.ideetkoeteaaaaehlag 

von # lOCO,- tm Monat asgesetat wird, Die Kosten duerften sioß 

lei «elcher .erbuar, die lera JLaade sehr teu^r ist, als au nie-

drig erweisen. Der Vorschlag, von Selten der erbepeiueinschaft 

Schriften auf Briefboegen ei na einer Mltglie sfirissa alt d«& 3u» 

«ata "Canadian äraneh* herauaaussadSÄ, aiuee als abwegig beaeioh-

n t werden, da «ins Firi&a sich aar darin als Tanadiaa Braach* 

beaelohnen kann, wenn sie ai. : Ichs hier eingetragen ist. An-

dernfalls erg ich rceV.tll .h* xoiupiaia/U or^a. 

Per Vorschlag, durah pcrsosnlioh adressiert« »erbcuehrei-

ben intensiv© Kekla&e fuer die vertretenen irsougaisee In Kanada 

au betreiben, ist dagegen ala sehr gut au bnaelehnen, sofern dlo-

a© persoenlichen ferbekatipapnen ßilt Vertret bes uebea Hand in 

Hand 
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äaaasuaeafaaaaaft saune gsaagt verte«, dase trota ei ¿»einer 

schiefer Behauptung an «8 »ehr au bagj-ueseen ist, dase dureh dea 

Vorschlag•dea Herrn Barger tt«¿f die ¿Teclea» hingsuieaea «Irá, de-

nsa der deutsche áusaenhandel hier in Kanada gegenuo barste ht. 

Man ka na «ich de& liairuak allerdings aioht gana vereebliessen, 

daca der Varfaseer de® Beriefet® vielleicht eelbut daran daakt» 

eins « lohe * erbag acioineehaft su leiten, Kaoh hieaiger Auffaa-

aung d u r f t e - wie rortra Ii h bemerkt wird - Herr »erper dafua* 

auf keinen in froga Herrn Berger, der vor aeiaer 

Sueokwanderuag nach D utaehland lxa soihiaT t.J« auf 'Setu Maaigan 

Konsulat vorgesproohan hat, iet e.ii. geraten vorder., in Deutaab-» 

land ¡¿ich u& eine Anstellung bei Firnen, die am Export nach ima-

nad a interessiert sind, au bewerben. Auf Grund seiner Sprach-

kenntnlisae und ealnar aligereiaea Landeakenatnieea ven Kanada 

«ird i r aiah~*rlleh g«eignf>t sein, einen entsprechenden Poeten 

in 6er K-xpertabtellung einor proeeser«n deutschen Firma aueau-

iaeilea an? Tie 11«Iaht such 1® JLaufe der gelt dafusr in Frage 

ko»ju*n, Yerkauferei-en fuer eine soloV.« firma naoh. Kanada aua«» 

aufuebran. 

Eine «erbegeueine ohaft baw. eine Gauein»ofc*ftaauaatal-

lung deute eher fearen worden unbedingt begleitet sein auslesen 

ron er -eblleh ver&efertes Beauehaa San&daa durah deutsche Oe» 

eoh'.eftereisende (?abrikrertreta*). la »aare erwuenaaht, wenn 

aehr viel isenr dealsehe Seaehaeftareleanda, día futa Paahleute 

auf ihres Gab latan sind uns' ueb r einige engllache spraohkeaat-

nie«e varfuagea, alt proseen ¿¿o* í «rkollektIonen in regelm&eeai-

gen Abeobni ten Kanada bereisen auerden* Bei f r eahallahea Texw 

braue hagae tarn wie a , S p i e l w a r e r « , Cl«a- und raellanwaren, 

Bijouteriewaren, Seaeheakartlkeln asm k&a*en awei ßelaea 1® 

Jahre 
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Jahr« im oh. Ost Kanada und eis« Baise etwa all« »wei Jahre 

auch nach Wsstkanada in Frage* 

Bie deutsch» außf'uhr aaeh Kanada hat in den letzten 

Jahren ua^er de** Rueekgaag des deutschen SJesahüiefts alt den 

¥er«lalgt,ea Staaten gelitten, In frueh-r<m Seiten haben eine 

PToeceere ¿ahl deutscher Firasa regeliä«e<vsig die Vereinigten 

Staaten teereisen lassen, zu® Teil «ind äie Heisenden auefc naon 

Kanada gekoren« Durah die»« reg®lieae es igen Selsen blieben die 

deutschen Firmen ueber die technischen Fortschritte sowohl als 

auch uabir die Geeoh&^ckweni^iaklunc in Kordaiüerika auf deu Lfctt-

fendea und konnten sieh in ihren Angeboten au eil tj »S.ä. und Ka«» 

nads^ia 4er kuaterauawahl auf die norÄa^erika&l sehen Yerhaelt« 

nia«e iaaer von ao*S£& einstellen, Seitdem der deutsche« Aus-

fuhr nach den Vereinigten vi tauten »o grosse Schwierigkeitea be-

reitet werden, haben die re§sl®eeseigea Eeisea, die tos Deutsch« 

iand au? nach Ser4a&«rika ausgeführt wurden, gana erheblich 

nachgelassen* Dies hat dasu gefuehrt, da^s sehr viele deutsche 

Firsten nur noch sehrlftliohe Angebote von Deutsshlaad aus sta-

chen, et;i ee finalttelbar an die hiesigen Importeure, sei es 

duroh Zv,is che ns#haltung von rrovi islonsvsrtret ern. Von kana-

discher Seite »lrd jüa&er wieder darauf saf&^rkaa^ gemacht, dass 

jaaa alt den deutsehen angsteten und den ¡¿.untern, die man aus 

¿euteehland erhalte, in letzter ieit nicht iäshr viel aufsagen 

koenae, weil sie deui a&srikanlsahaa Geeehö»aök oder uefeerfcau&t 

den hiesigen ferJh&sltnlssen nicht ue-hr ¿ieshaanf tragen, Bs ist 

gaas offensichtlich eine Folge des .eHeehejiden »gfalls der 

fmeherea in groesstireia kahse durehgsfushrtaft Verkaufsreisen 

von i/eatsahlaad aus» Die Lästigkeit des Mroxiiicnavertre ters 

kann in keiner eise die psgtiftMseilen Besuche eines Yertrs-

tere der deutschen Fabrik ersetsea« In Kanada ha':..ea eich ¿1© 

Voraussetsuagsa tmw einen ¿fesats deutscher aren garnloht in 

des* 



dem läahse Versender* wie iß dea Ysrelnigten Staaten. Beim 

Deutschland gsniesst Iiier keistbegusastigung,u»d es wird der 

IeiÄ«ert der de ,t sehen aren la Kanada statt mit 4Cs, alt ¿Zf 

boreoi aet, was ia vielen Ifaeilee. eine Verbilltguag des Voiles 

bis su Z0$ bedeutet. 

^ iftht aur die heißenden bleiben a-uu grossen Teile fern, 

sondern die deutschen Fabriken stellen auoh aiebt ¿»ehr ia de« 

Mahne wie frueher öonderaufert irangen fuer iiordaserika her. 

Diese Sastellaag sag wohl, soweit die Vereinigten Staaten ia 

frage koä&ea, ia fielen Faellea gerechtfertigt a©in, das Aus« 

fuhrgssshasft nach Kanada dagegen leidet unter solchen Mähe* 

nahmen in ungerechtfertigter »eis«. Gewiss wird es vielen 

deutschen Firnen schwer fallen, nur an des kleineren kanadi-

schen Marktes willen Reisende nach Nordamerika au entsenden 

und Sonderanfertigungen heraus tollen. Ha oh hiesiger Ansicht 

bleibt aber nichts an-vre» uabrig, als in dieser Richtung Opfer 

3u bringen, wenn der kanadisch* karkt fuer das deutsche Aus-

fuhrpssehnsft ausgebeutet werden soll, 

üas h eufif« HeruebarreIsen von deutschen Pabrikirertre-

tern weist eine gante leihe von forteilen gegenuebar aäderen 

iuahe nahmen aur Aua fahre teiferuag aufs 

1) Es « lrd dadurch ein kauf ¡¿aennls eher Kaehwuehs au Kauf laug-

ten entwickelt, dl© mit nor da.aarikaniseben und insbesondere 

kanadischen Vsrhaeltnlssen vertraut werden 'und spätster viel-

leicht als geeignete deutsche Vertreter In Kanada in Frage 

kommst, 

S) Die Firmen ia ¿.eutsoMand werden weit besser und ©iiidring* 

licher ueber Ii© igenart der verschiedenen Absatagebiete 

innerhalb Kanadas unterrichtet als dies auf schriftlichem 

hege jaoeglich ist. 
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а) Die ¿¿astarltolXektlonea car fíeisenden koean&a b«l jeder 

Salea nach den ¿.agaben dea batreffenden E&a&da-ftsieeadea 

auf Grund «einer rfahraag auf der vorharitea Reise neu 

suna&aaagestallt werden. 

4) tintar den g®gen¿aert igen Sastaeadea -»erden »eisende 

£ea* aehland In rlalan rae Ilea noch eher ea^ fangen ala 

hier aaaaaaalge deutsche ¿^rov 1 a 1 ens ver tret er, da salbet 

Firmen mit skeptlaaher Baltaag Dea* a c bland gegenaeber 

stets neugierig eine, Bernes -anal t talbar aus £aattablant 

su erfahren» 

6) Sie Reisend©» aus Deutschland werden 1& allgemeinen bei 

ihren Verkaufababashangen in politische Diakonsienea 

•eri; i ekelt, soda.,© hier die Gelegenheit gegeben »aere, 

U. ainseInen Falle besser aafklaaraad fuer das hritta 

Reich su wirken ale a arc: M-*r aaaaaaalge Vertreter, 

von denen die I&porteure und Groaahaandlsr wissen, dats 

sie lange nicht sehr drueben gewesen sind« 

б) Importeure und Groaahaandlsr kaufen la allgemeinen lieber 

von «1 mm, fabrikvertreter von daa ele wissen, das s er nur 

v>ruebargshend anwesend ist und. infolpadasean tw i s shea 

den ìT erkauf a j ahreasa i tea nicht geaoetlgt let, an die 

kleineren Kunden aaefc noch h,rans ut re tan. 

?J Die Eeiaenden, dl® uaai talbnr aaa U-. ¿taehland fcc^oaa, 

sind vielfach »ait besser in dar Lage, Y rkaufaverhand-

luagen su fue Urea, ala der hier ansae esige Vertreter, 

da sie das Fabrikat Ions prograuia ihrer Fabrik aad die 

?»brika? lona&oe¿rliehlealiea genau kennen und beurteilen 

koenaen, ob auf 8onètrwua«aohe der hiesigen ..und^ schaft 

eingegangen werden kann oder nicht, Sie koannen solche 

ôoaderwunaache ihren Fabriken in De ai sc; «land geganaeUer 

aaan 



aueh be aer imerpretieren. 

8} M i hoiseMe:., ¿i« telbar mm peutte .land kouaea, 

warden la der Lage sain, jedaai*al bal ihrer Ru^ekkehr 

a.ia Manama dan aatlfohaa Italian in Deataahland gaaaua 

Aufkluerung su gabaa uober dia Preiso dor aUhtdeutaahaa 

Itoakurrena aaf deia kaaadiacben Karkta. &eleha Feetatal~ 

Xua-an aind tmr daaje ir«a, dar nor allgea-^iae Jsarkt-
und 

uaterauchuagaa anatellt,/auoh fuer die a&tliuhe Vertre-

tong e^t wie uanoaflieli ait konkreten "rgebnieeea 

daratauf a hren. 

9) Bia stelaeadan, die uasiitalfear aaa peataohland kaaawm 

and eieh awiaaheadurefe i*asier von Keuea bol iferen Pahri-

kaa druebon an?Halten and fort hi Idea koenat a, waraen 

wahraahaialich la ailga^ainen aeber baaaera '»aehkeantniaae 

auf litres Sefeieten rarfuegea ale hleslge ?r vielon&ver-

troter, die ein flataend /ertratuftgaa haben and Tielleieht 

kaui. aine voa den Tertretaaaa Fabrikea geraoanliaJl kenaeau 

?iale firaea warden nleht ofcaa ere® tie gaaa»-

tan Seat •<» aeloaey \eiaaa, beaeadara nicht a& Anfang, be-

at rait an kcenaea* la eelcaea vaellen waere «a uafe ?rlegea, 

ob der betreffenfa KaiaaaA« aaf aeisan teiaen aoeh. die la-

tareaaaa T©a S Oder 3 andaten glraoft ait uaberniai&t, Oder eb 

Ton »alien aatXlabar od«r balb«a»tiia&ar Stellen, e rent nail 

i m er berate der .>e at a often irtsohaft, 3ciMlfen gegebaa 

^ .raen* , iallale&fc waere sine TJnteratuoteung star Yeraehrmig 
kaufaneaaiaeher Ke laaa an oh ¿Canada aaoh dadurafa soegiioh, 

data der hissigen aatliaben Vertratuag ein Fonda aur v'er-

f'jagnag gaatellt wird, aaa de& Ton fall m Fall Beleant»t 

die si oh aas Deutachland hier aofhaltea, 3« i hi lien iuer die 

. eitarrelaa xiach . inaip -r "and YaneouT«* erhalten, sorera aian. 

eine 



10. 

eine Bearbeitung der weetkanadischen Gebiete nach hiesiger 

Beurteilung a±e zweokmaesslg erscheint» Ucberh.--. ipt wasre 

eine enge Fuehlung der nach Kanada zu entsendenden Fabrik-

vertreter mit der Handelsabteilung der hiesigen Behoerde 

au empfehlen. Bei dar Ueberbelustung der J-Iandelsabteilung, 

die immer groesser wird, wuer&e sich allerdings in Anbetracht 

dieser Mehrarbeit die Zuteilung: einer weiteren Hilfskruft 

als noetig erweisen. 

Die -abrikvortreter, die regelxaaeseig Kanada besu-

chen, koennen an einer et »endigen Getuei..seh:ift sauss t elluag 

de vt.scher 'are:\, deren Errichtung in Bot recht- su ziehen wae-

re, einen -ituetz punkt haben, gegebenenfalls koennten sie 

die nach Beendigung ihrer Kanadare'.se unverkauften Küster dort 

hinterlassen. Ferner waere es denkbar, dass der Gemeinschafts-

ausstellung ein kleines Auslieferungslager derjenigen deut-

schen Fabriken angegliedert wird, die sonst keine Vert.eter 

in Kanada haben, sondern das Land in der angedeuteten Weise 

nur unmittelbar bereisen lassen« 

Sehr wesentlich ist die Auswahl der richtigen Per-

sönlichkeiten fuer die Betreuung der Gemeinschaftsausstel-

lung sowie fuer die Reisetaetigkeit fuex die deutschen Fa-

briken. einige Gereonen, die alch nach hiesiger Kenntnis 

als fuer solche Aufgaben befaehigt erweisen,duerften, koenn-

ten von hier aus benannt werden, uiua Teil handelt es sich um 

Jeutsehe, öle gegenweertir eine Anstellung haben und die da-

her nur bewogen werden koennen, ihre jetzige Stellung aufzu-

geben, v.enn sie die Gewissheit haben, dass die neue Tätig-

keit ihnen eine ebenso gute Existenz gewaehrt als ihre gegsa-

waertlge, Ausserdem koennten einige deutsche Kaufleute be-

nannt werden, denen es z .Z, an den Mitteln fehlt, um auf 

eigene 
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eigene Faust nach Deutschland au reisen, zur Anknüpfung von 

Verbindungen mit der Industrie. Beiden Kategorien von als 

geeignet erscheinenden Kaufleuten sollte es enaoegliohfewer-

den, kurze ¿eit in Deutsehland die erforderlichen Verbindun-

gen und achkenntnisse zu erwerben bzw. zu erweitern und das 

Vertrauen zu den Fabriken herzustellen, da sie erat dann als 

iabrikvertretor fuer Kanada die vorgeschlagenen regeImaessigen 

Reisen mit Aussieht auf Hrfolg durohfuehren koennen. Sollte 

es mceglich sein, eine Reihe solcher von hier aus als geeig-

net benannten Deutschen aus Kanada nach Deutschland zu brin-

gen, sc waere allerdings darauf zu echten, daee diese Deut-

schen nach entsprechender Vorbereitung in Deutschland dann 

auch wieder nach Kanada und nicht in ein anderes Land ent-

sandt werden. Nur so waere der eich in Deutschland immer 

staerker beuerkbar machende Mangel an Kauflauten, die Kanada-

Kenner sind, zu behoben. 

Was die vermehrte Bearbeitung Kanadas auf dem Gebiete 

des kasehinenacsatzes angeht, so darf auf die AuBfuehrungen 

des Vertrauensmannes der Wirtschaftsgruppe Maschinenbau in aem 

eing&nge erwaehntsn vertraulichen Bericht der Wirtsohafts-

grupp© 36/309 (besonders S*S9 ff) verwiesen werden, ferner 

auf die Vorsohlasge des Ingenieurs Langen in der ebenfalls 

sau Eingang erwaehnten öchrift "Kanada", 
einigen 

In/anderen Branchen, wie z.B. bei ohemiech-pharmazeu-

tisohen äpezialprueparaten, empfiehlt es sich nach wie vor 

durch hiesige Vertreter zu arbeiten, was aber wiederum nur 

Üweck hat, wenn diesen Vertretern Beihilfen fuer die Dur oh-

fuushrung von Werbekampagnsn und insbesondere die erforderli-

chen Versuchsmuster (Aerztemuster usw.) zur Verfuegung ge-

stellt 
werden. 

' Sa 



Iz< 

ss miera© begrubst werden, »eac die /neieht der au¿taen-

Aigea Barilaer htallen su de© ?rr*geak08iplex baldneegllehst altge-

teilt werden keeaate. Bei dieser Gelegenheit wird darauf aaf-

î vrksafii gsfeâoht, Aua» der Vertrausaa&aaa der ï irt60h',.f tegruppe 

Masehinaabau, ir. aelieaatb, slob auf dais. Wege nao h Deutschland 

befindet und bis «usa 14«! aera Ä .J , bela Leipsiger Me ss-Au. t la 

Leipzig au errai oh-.-n sein v?ird« 

«u den von Herrn Berger vor kurzes in der "»Frankfurter 

¿.eltung* veroeflent 1 is ht en áusfuehraagan ist alt ble s igea toabrei-

ben vom If • Rebina» ¿tellaag ganaren werden. 

Î . U î 

gos. hagaer 


